
Entführung VO Bruno Sattler 4A4US Westberlin beteiligt SCWESCH se1n. Mielke
sprach spater VO  — seinem „Stargetangenen““ Sattler Wr auch für die SORC-
Nannte Gegnerforschung zuständıg. Marxısmusbekämpfung MARBDEE sıch
das 1931 W ar Sattler auch verantwortlich für die Vernehmung Zzweıer Kom-
munıisten: Auf dem Bülowplatz 1in Berlin 1MmM August W e1 Polizisten
erschossen worden. FEıner der Angeklagten, Erich Mielke, kam damals frei
Aber warum ? 1993 Wufd€ Mielke für diesen ord sechs Jahren Gefäng-
N1s verurteılt. Sattler War den Nazıs auch für die Unterwanderung der
lınken Parteikader zuständıg. DDas machte ıhn ach Kriegsende interessant
für viele Seıten. Er wulßte, Wer ıIn der KPI) der 1n der SPI) für die Nazıs gC-
spitzelt hatte. Seine Untersuchungsakten A4US der DDR, die Verhörproto-
kolle, dıe Haftunterlagen sınd verschwunden. Eın Vermerk VO Novem-
ber OS re1ıi Tage VOL der Öffnung der Mauer, x1bt och eınen etzten
1nweIls auf die Vernichtung einer kte Bruno Sattlers.

Stetan Berkholz, Berlin

Reinhold ayer Judaist und Theologe
Am Januar 2006 zuurde der Tübinger Theologe und Judaist Reinhold

Mayer' mA1t der Otto-Hirsch-Medaille 2006 ausgezeichnet. (J)tto Hırsch
hatte zahrend der NS-Zeiıt mehreren zehntausend Juden ZUY Flucht VDer-

holfen, ehe selbst 19417 ım Manyuthausen ermordet zuurde. Anläflich des
Geburtstags “VO  S Reinhold Mayer Oktober 2006 bringen T01Y e1-

nen Auszuga der Laudatıo 78495  a PryOf. Dr aul Sauer, Tamm.
Auft Inıtiatıve seınes theologischen Mentors, Professor Dr (Otto Michel

(  3-1  T ahm Reinhold Mayer 1mM Sommer 1949 mMI1t Annemarıe de
Payı seıner zukünftigen Ehetrau, 1in Holland eınem Treffen mı1t UÜberle-
benden der Schoa teil [)as Tretffen wurde für ıhn eiınem Schlüsselerleb-
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N1SsS Mayer erkannte dıe VOT ıhm liegende Lebensaufgabe des geistigen
Brückenschlags zwischen Chrıisten un: Juden Spatestens se1mt diesem Zeit-
punkt WAar ıhm bewuft geworden, da{ß die christlichen Theologen autftzuar-
beıiten hatten, „ Was 1n der 2000jährigen Geschichte zwıschen Christen un
Juden Falsches gedacht, geschrieben un: VOTLT allem Boöses worden

CC
WAar

Am November 19358 hatte Mayer dıe trevelhafte Zerstörung der Lud-
wıgsburger 5Synagoge AUS nächster ähe erleht. Dieses lange verdrängte
orausıge Bild des brennenden Jüdıschen Gotteshauses stand 1hm jetät VOT

Augen. uch erinnerte sıch den emporten Ausspruch der Grof(ßmut-
Ter „Wehe dem, der meınen ottes Augaptel [ Israel] ANtastlpt Ile hatten
damals geschwiegen. Nur der gewaltsame 'Tod des allseıts beliebten un:
hochangesehenen Ludwigsburger AÄArztes Dr. Walter Pıntus 1mM Konzentra-
tionslager Dachau hatte S1C CITERL. Dr. Pıntus hatte Arme UumMSONST behan-
delt un: Bedürftigen arüber hınaus och Lebensmiuittel zugesteckt.

1957 errichtete Michel der Uniııversität Tübingen das Institutum Ju-
daicum. An diesem Instıitut sollte 5 ZUm ersten Mal, für Theologen unerhört,
hne Rücksicht auf dıe Kırche, hne Polemik und Apologie, wahrhaft
orscht werden, WCTI Juden sınd, W 4S Judentum SE W1€e sıch Juden selbst
hen un: darum auch VO  } anderen gesehen werden möchten“ Als hauptamt-
lıcher wıssenschaftlicher Mitarbeiter bot siıch OFT Reinhold Mayer die
einmalıge Chance, se1ıne geistesgeschichtlich-theologischen Interessen Ar

Beruf machen. Seine Doktorarbeit 9 Christentum UN Judentum In der
Schau Leo Baecks“ (1961) IS ıhm den Franz-Delitzsch-Preis des nstıtu-
Eu Delitzschianum ın unster CIn ber Fachkreise hınaus ekannt
wurde Mayer durch die Talmud-Ausgabe, für die mi1t dem Leo-Baeck-
Preıs 1962 honoriert wurde.

ach eınem mehrwöchigen Autenthalt 1n Israel erkannte Reinhold
Mayer, da{ß Israel un Sanz besonders Jerusalem VO geradezu existentieller
Wiıchtigkeit für die christliche Theologie un: Kırche W AaT. Er knüpfte
treundschaftliche Kontakte jüdıschen Gelehrten, un: Cr gelang iıhm,
Sa|]InmmMen mMIt Roltf Rendtorff, Martın Stoöhr un: Michael Krupp, die Voraus-
SEIzZUNgEN für C1iN VO  — den Evangelischen Kırchen 1n Deutschland finanzier-
tes einjährıiges Studium Junger Theologen der Hebräischen Universıtät

schaffen. Der engagıerte Brückenbauer wurde in wichtige remıen be-
rufen, 1n den Vorstand der Freunde der Hebräischen Universıität. Be-
sonders freute iıhn, da{ß ıhn 2004 die Franz-Rosenzweig-Gesellschaft
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ıhrem Ehrenmitglied Lal seiınem Geburtstag 1986 wıdmeten
ıhm Freunde, Bekannte un langjährıge Weggenossen eıne Festschriuft MIt
dem Titel 9 Wıe ul sınd Deine Zelte, Jaakowihrem Ehrenmitglied ernannte. Zu seinem 60. Geburtstag 1986 widmeten  ihm Freunde, Bekannte und langjährige Weggenossen eine Festschrift mit  dem Titel „ Wie gut sind Deine Zelte, Jaakow ...“  Nach der Emeritierung von Otto Michel im Jahr 1971 verlagerte sich der  theologisch-geistesgeschichtliche Schwerpunkt des Instituts. Talmud und  vorchristliches Judentum verloren an Gewicht. Dafür erlangte das helleni-  stische Judentum zentrale Bedeutung. Reinhold Mayer wurde zum Außen-  seiter. Seine Habilitationsschrift „Franz Rosenzweig. Eine Philosophie der  dialogischen Erfahrung“, von der Evangelisch-Theologischen Fakultät ab-  gelehnt, übernahm Helmut Gollwitzer in seine Reihe „Der Christ in der  Welt“ (München 1973). Im gleichen Jahr erschien sein Buch „/udentum und  Christentum. Ursprung, Geschichte, Aufgabe“, eine Neubestimmung des  christlich-jüdischen Verhältnisses entsprechend der Erkenntnis: „Christ-  sein ist nur durch die Nähe zu Israel möglich; daher ist es höchste Zeit, Ju-  den als Juden zu verstehen und zu achten.“  Das geistige Vermächtnis Franz Rosenzweigs der Öffentlichkeit zu ver-  mitteln, nachdem es dem infernalischen NS-Regime beinahe gelungen war,  es zu vernichten, blieb ein vorrangiges Anliegen Reinhold Mayers. Die zu-  sammen mit Inken Rühle herausgegebenen Gritli-Briefe (2000) geben einen  Einblick in die Auseinandersetzungen von Franz Rosenzweig mit dem  Christentum und in die Welt des deutschen Judentums unmittelbar vor des-  sen Vernichtung. 1998 gründete Mayer den Bilam Verlag.? Mit dem Namen  Bilam wollte er an den heidnischen Propheten Bileam erinnern, der im kö-  niglichen Auftrag Israel verfluchen sollte, es dann aber segnete. Bileam, so  erklärte er, könnte einen Weg weisen aus den antijüdischen Traditionen des  Christentums.  Im Mittelpunkt des Lebens und des literarisch-wissenschaftlichen Schaf-  fens Reinhold Mayers stehen das Verhältnis zwischen Christen und Juden  sowie das Bemühen um den Brückenschlag zwischen beiden Religionen,  zwischen Deutschland und Israel. Mayer hat Erstaunliches geleistet, hat  viele geistige Stolpersteine aus dem Weg geräumt und über unsagbares Leid  und schrecklichste Verbrechen hinweg die Richtung in ein menschlich-ver-  heißungsvolles Miteinander gewiesen.  2) Reinhold Mayer, „ War Jesus der Messias? Geschichte der Messiasse in drei Jahrtausenden“,  Bilam Verlag; vgl. FrRu 6(1999)142 f.  FrRu NF 1/2007  67ach der Emeritierung VO (Itto Michel 1M Jahr 1971 verlagerte sıch der
theologisch-geistesgeschichtliche Schwerpunkt des Instituts. Talmud und
vorchristliches Judentum verloren Gewicht. Daftfür erlangte das ellen1-
stische Judentum zentrale Bedeutung. Reinhold Mayer wurde DU Aufßlen-
seılter. Seine Habilitationsschrift A ANZ Rosenzweıg. FEıne Philosophie der
dialogischen Erfahrung“, VO der Evangelisch-Theologischen Fakultät ab-
gelehnt, übernahm Helmut Gollwitzer 1n seine Reihe DE Christ ın der
LE (München Im gleichen Jahr erschien seın uch „Judentum UuUN
Christentum. Ursprung, Geschichte, Aufgabe“, eine Neubestimmung des
christlich-jüdischen Verhältnisses entsprechend der Erkenntnis: ACHLISt-
se1n 1ST L1UT durch die ähe Israel möglıch; daher 1St C öchste Zeıt, Ju
den als Juden verstehen und achten.“

Das geistige Vermächtnis Franz Rosenzweıgs der Offentlichkeit VC1I=-

mıiıtteln, nachdem CS dem iıntfernalischen NS-Regime einahe gelungen WAal,
vernichten, blieb e1n vorrangıges Anlıegen Reinhold Mayers. Die

S4|4INnNmMMeEN MT Inken Rühle herausgegebenen Gritli-Briefe (2000) geben einen
Einblick in die Auseinandersetzungen VO Franz Rosenzweıg mMIt dem
Christentum und ın die Welt des deutschen Judentums unmıttelbar CI des-
SCIH Vernichtung. 1998 gründete Mayer den Bılam Verlag.? Miıt dem Namen
Bılam wollte den heidnischen Propheten Bileam erınnern, der 1mM kÖö-
nıglichen Auftrag Israel vertluchen sollte, annn 1aber sSegNETLE. Bıleam,
erklärte CI, könnte eiınen Weg weılsen A4AUS den antıJüdischen Tradıtionen des
Christentums.

Im Miıttelpunkt des Lebens un: des lıterarısch-wissenschaftlichen Schaf-
fens Reinhold Mayers stehen das Verhältnis zwischen Christen un Juden
SOWI1e das Bemühen den Brückenschlag zwıischen beiden Religionen,
zwıschen Deutschland un Israel. Mayer hat Erstaunliches geleistet, hat
viele geistige Stolpersteine aus dem Weg geraumt un ber unsagbares Leid
un schrecklichste Verbrechen hinweg die Rıchtung 1n eın menschlich-ver-
heißungsvolles Miıteinander gewlesen.

Reinhold Mayer, War Jesus der Messias® Geschichte der Messiasse ın drei Jahrtausenden
Bılam Verlag; vgl FrRu 6(1999)142
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